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VALENTIN GITERMANN

Heinrich Pestalozzis letzte Rede

'*<D

Die im Jahre 1760 von Isaak Iselin und einigen seiner Freunde gegründete

«Helvetische Gesellschaft» entwickelte mit der Zeit den schönen Brauch,
ihre Jahresversammlungen jeweilen durch eine Präsidialrede eröffnen zu
lassen, in der ein aktuelles eidgenössisches Problem behandelt zu werden

pflegte. So ergriff denn zu Beginn jener Tagung, die am 26. April 1826 in
Langenthai zusammentrat, als Vorsitzender Heinrich Pestalozzi das Wort,
um «zu reden von Vaterland und Erziehung, denen er sein ganzes Leben

gewidmet». Zweieinhalb Stunden lang sprach der achtzigjährige Mann mit
erstaunlichem Temperament und mit unerbittlicher Eindringlichkeit über
die schweren Sorgen, die — angesichts der damals in der Schweiz herrschenden

sozialen Verhältnisse — sein von Menschenliebe erfülltes Herz
bedrängten1.

Was er vortrug, leidenschaftlich und abgeklärt zugleich, ist zu seinem

Vermächtnis an das Schweizervolk geworden. Als die «Helvetische
Gesellschaft» im Mai 1827 zu Schinznach aufs neue sich versammelte, weilte Pestalozzi

—- so hatte er es geahnt — nicht mehr unter den Lebenden, und Kanonikus

Aloys Vock fiel die schmerzliche, aber ehrenvolle Aufgabe zu, der

großen Persönlichkeit des Entschlafenen einen Nachruf zu widmen.

1 Diese Rede Pestalozzis ist in den «Verhandlungen der Helvetischen Gesellschaft

zu Langenthai im Jahre 1826» vollständig abgedruckt.
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